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Wie rund um das Industriehaus Höhscheid ein
„Dienstleistungszentrum für Unternehmen“ entsteht
Kita, Villa Kieserling, Sparkassen-Altbau
und das Industriehaus selbst: In Höhscheid
beginnen rund um die Neuenhofer Straße
24 derzeit vier Bauprojekte. Die neue
Kindertagesstätte ist nicht die erste,
die der Bergische Arbeitgeberverband
der Metallindustrie baut.
Von Timo Lemmer

In Wuppertal sind sie entwe-
der schon in Betrieb oder ste-
hen kurz vor der Eröffnung.
In Heckinghausen, Ronsdorf
und Barmen. Jetzt errichtet
der Bergische Arbeitgeber-
verband (AGV) der Metall-
industrie auch in Solingen
eine Kindertagesstätte. Es ist
die vierte Kita, die der Ver-
band ans Netz bringen will.
Der Zusammenschluss der
vorherigen AGV-Ableger für
Solingen beziehungsweise
Wuppertal/Niederberg hat
erstvoranderthalb Jahren fu-
sioniert.

Betreuung als
harter Faktor
Kinderbetreuung als wesentli-
chen Standortfaktor für die
Wirtschaft treibt der bergi-
sche Zusammenschluss jetzt
auch in Höhscheid voran.

DortsollrundumdasIndus-
triehaus des Verbands aber
noch mehr passieren: Es ste-
hen vier Bauprojekte auf dem
Programm – die den Ort zu
einer Art Campus für dieWirt-
schaft machen sollen.

Sparkassen-Anbau
ist bereits abgerissen
Zentraler Baustein ist die neue
Kita an der Platzhofstraße. Die
Sparkasse ist auf die gegen-
überliegende Straßenseite ge-
zogen. Der AGV hat die alten
Immobilienerworben.„Der fu-
sionierte Verbandwill sich zu-
kunftsfähig aufstellen“, sagt
Geschäftsführer Michael
Schwunk. Kitas gehörten da-
bei zu den Grundrahmenbe-

dingungen für die hiesige
Wirtschaft.

Der Sparkassen-Anbau
wurdeseitAnfangMaiabgeris-
sen.Hier entsteht nundieKita.
TrägerwirdderVereinfürkör-
per- und mehrfachbehinderte
Menschen Solingen (Kinder-
Therapie-Zentrum). Dessen
heilpädagogische Tagesgrup-
pe mit zehn Plätzen sitzt bis-
lang an der Weyerstraße und
zieht dann in den Höhschei-
der Neubau.

An der Ecke Neuenhofer
Straße/Platzhofstraße entste-
hen insgesamt 80 Plätze in vier
Gruppen. Ein Viertel sind für
Kinder mit Behinderung vor-
gesehen, teilt der private Trä-
gerverein mit ehrenamtli-
chem Vorstandmit.

Belegungsrecht für
Verbandsmitglieder
„DerMietvertrag ist auf 25 Jah-
re ausgelegt“, freut sich Mi-
chael Schwunk über eine lan-
ge Planbarkeit. Ein gewisses
Kontingent der Plätze ist per
Belegungsrecht für die Mit-
gliedsunternehmen vorgese-
hen.

IndiesenTagenbeginntder
Rohbau. Architektin Leila Ab-
bassian und Bauleiterin Stefa-
nie Lessenich gehen insge-
samt von zwölf Monaten Bau-
zeit aus: Im Mai 2026 soll alles
fertig sein. Gesamtkosten: 3,6
Millionen Euro. Die Kita unter-
liegt einigen besonderen An-
forderungen – auch aufgrund
der inklusiven Ausrichtung.
Zudem solle das Gebäude in
Richtung Industriehaus eine
„ansprechende Klinkerfassa-
de“ erhalten.

Betriebsärzte ziehen
auf dem Gelände um
Die Kita entsteht genau an der
Stelle, an der bislang der Spar-
kassen-Anbau stand. Stehen

bleiben wird indes der Sparkas-
sen-Altbau (Platzhofstraße 1).

Dort zieht das Betriebsarzt-
zentrum (BAZ) Bergisches
Land ein: Dessen Solinger Pra-

xis sitztderzeit inderVillaKie-
serling – im hinteren Bereich
der Neuenhofer Straße 24.

Jetzt soll das Angebot
deutlich ausgeweitet wer-

den. Der Altbauwird entspre-
chend aufwendig saniert. Auf
zwei Etagen soll es unter an-
derem vier Arzträume für
zwei Ärzte geben. Der Um-

zug ist für das erste Quartal
2026 vorgesehen.

DieSanierungskostenbezif-
fert der AGV auf 1,4 Millionen
Euro. Das BAZ wolle zukünftig
„am Standort expandieren“ –
der Ausbau schaffe dafür die
Voraussetzungen. 2024 hatten
sich das Werksarztzentrum
Solingen und das Betriebsarzt-
zentrum von Remscheid und
Umgebung zusammenge-
schlossen.

Derweil saniert der Metall-
verband im Sommer auch das
Industriehaus. Dort habenver-
schiedeneVerbändeihrenSitz,
etwa die Vereinigung Bergi-
scher Unternehmerverbände,
eine Gemeinschaft aus Arbeit-
geber-undWirtschaftsverbän-
den. Aber auch der Industrie-
verband Schneid- und Haus-
haltswaren oder Dienstleister
sind hier zu Hause.

ARD-Zweiteiler wurde
hier gedreht
Das Atriumhaus aus den 1960-
er Jahren hat viel von seinem
Charme erhalten. Das konnte
unlängst auch ein Millionen-
publikum der ARD-Serie
„Herrhausen“ sehen: Szenen
des Zweiteilers über das Le-
ben des Bankmanagers Alfred
Herrhausen wurden hier ge-
dreht. Die Immobilie wird für
bis zu 500.000 Euro saniert, vor
allem energetisch und im Be-
reich seiner Fassaden, wäh-
rendderCharmeerhaltenblei-
ben soll.

Das gilt auch für ein
Schmuckstück imhinterenBe-
reich des Grundstücks. Der
AGVmodernisiert auch die In-
nenräume der Villa Kieser-
ling. Mitgliedsunternehmen
sollen dort dann Treffen, Wei-
terbildungen oder Firmense-
minare abhalten können.

Vier Bauprojekte also. Das
Grundstück zwischen Neuen-
hofer und Platzhofstraße soll
sich so, sagt Schwunk, „zu
einem echten Dienstleistungs-
zentrum für Unternehmen“
entwickeln.

Hier entsteht die neue Kindertagesstätte: Architektin Leila Abbassian (v. l.), Michael Schwunk und Bauleiterin Stefanie Lessenich vor dem nie-
dergelegten Kassengebäude der Sparkasse. Fotos: Christian Beier

Leila Abbassian von der Michael Türk Bauen, Planen & Architektur GmbH
aus Ratingen ist leitende Architektin des Generalunternehmers.

Die Renovierung der Villa Kieserling ist angelaufen. Mitgliedsunterneh-
men sollen hier Veranstaltungen abhalten können.

SPD verabschiedet Programm für die Kommunalwahl:
„Wer abends auf dem Heimweg Angst hat, der ist nicht frei“
Delegierte setzen Schwerpunkte bei den
Themen Sicherheit, Wohnen, Tourismus und
Wirtschaft. OB-Kandidat Josef Neumann will
mehr Investitionen ermöglichen. Debattiert
wurde über die Müngstener Brücke.
Von Björn Boch

Es war zwar sehr heiß in der
Mensa der Alexander-Coppel-
Gesamtschule, hitzige Debat-
ten blieben aber aus: Einstim-
mig hat die Solinger SPD ihr
Programm für die Kommunal-
wahl am 14. September verab-
schiedet.

72 Delegierte waren von
den rund 600 Solinger Partei-
mitgliedern entsandt worden,
48 berieten letztlich am Sams-
tagnachmittag über das Wahl-
programm und nahmen nur
wenige Änderungen vor.

Der Landtagsabgeordnete
und Kandidat für das Amt des
Oberbürgermeisters, Josef
Neumann, betonte in seiner
Rede erneut, er werde Wirt-
schaft zur Chefsache machen.
So beginnt das nun beschlos-
sene Wahlprogramm, gefolgt
vondenKapiteln „Bildungund
Jugend“ sowie „Gesundheit
und Gesundheitswirtschaft“.

„Jeder, der in dieser Stadt
investieren will, soll dazu die

Möglichkeit bekommen. Das
ist aktive Standortpolitik“, er-
klärte der 64-jährige Neu-
mann. Um Investitionen zu
fördern,wolledieSPDPlanbar-
keit schaffen, Verfahren be-
schleunigen und in Digitalisie-
rung investieren.

„Jeder, der in dieser
Stadt investieren will,
soll dazu die Möglich-
keit bekommen.“
Josef Neumann,
OB-Kandidat der SPD

Der OB-Kandidat betonte
mehrfach, dass die Wirtschaft
keinSelbstzweck sei. Sie sei die
Grundlagedafür, dassdie Stadt
handlungsfähig bliebe und in-
vestieren könne. Wirtschaftli-
cher Erfolg und soziale Sicher-
heit dürften keine Gegensätze
sein.

Mit Blick auf die aktuellen
Debatten um Wohlstand und
Arbeitszeiten erklärte Neu-

mann:„Eswirdvermittelt,dass
es nur noch bergab geht und
alles zusammenbricht. Ich er-
lebe immer wieder Menschen,
die in ihren Berufen an der
Grenze ihrer Leistungsfähig-
keit sind. Und denen unter-
stellt man, sie seien faul. Das
ist eine Unverschämtheit!“

Sicherheit in Solingen:
Präsenz und klare Regeln
Die Sicherheit in Solingen
thematisierte Neumann in
der Rede ebenfalls: „Wer
abends auf dem Heimweg
Angst hat, der ist nicht frei.“
Sicherheit sei auch Aufgabe

der Stadt. Daher brauche es
Präsenz, klare Regeln und gut
ausgestattete Ordnungskräf-
te, aber auch gute Beleuch-
tung, gepflegte Plätze und
Ansprechpersonen vor Ort.
„Sicherheit entsteht nicht
durch Kontrolle allein, son-
dern durch Vertrauen, Prä-
senz und Prävention.“

Sicherheitmeineebensoso-
ziale Sicherheit. Eine Stadt
dürfe nicht hinnehmen, dass
Kinder hungrig zur Schule ge-
hen,RentnerdieHeizungnicht
mehr aufdrehen können und
Menschen trotz Arbeit nicht
über die Runden kommen.

SPD fordert mehr Tempo
beim Wohnungsbau
Die SPD fordert in ihremWahl-
programm daher mehr Tem-
po bei Wohnungsbau, mehr
Gemeinwohlorientierung und
klare Leitplanken für Investo-
ren. „Bezahlbarer Wohnraum
ist längstkeineSelbstverständ-
lichkeitmehr,auchnicht inSo-
lingen“, erklärte Neumann.

Einer der Änderungsanträ-
ge forderte eine „Wohnraum-
satzung als wirksames Instru-
ment gegen die Zweckent-
fremdung vonWohnraum“. Er
wurde angenommen.

Ja zu Tourismus und Brücken-
schlag
Abgelehnt wurde der Antrag,
die Unterstützung des „Bergi-
schen Brückenschlags“ wie-
der aus dem Programm zu
streichen. Antragstellerin Ma-
rina Dobbert hatte argumen-
tiert, dass die Pläne für einen
Radweg auf der Müngstener
Brücke noch nicht ausgereift
seien und die Folgen etwa für
Anwohner nicht absehbar.

Josef Neumann wider-
sprach:Tourismusseieinerder
zukünftigen Wirtschaftsfakto-
ren für Solingen und das Städ-
tedreieck. Das Thema sei zu
lange vernachlässigt worden.
„Die Brücke ist mehr, als wir

heute nutzen und haben. Sie
muss die Elbphilharmonie
oder der Eiffelturm fürs Bergi-
sche Land werden.“

DieDelegiertenfolgtenihm,
der Bergische Brückenschlag
wird unterstützt. Ebenso will
sich die SPD für einen effekti-
ven Suizidschutz an der
Müngstener Brücke einsetzen.

Konzepte für Wald
und Mitte umsetzen
Aufgenommenwurdeauchein
Passus zu den Integrierten
Stadtteilentwicklungskonzep-
ten (ISEK): „Wirwerdendiebe-
reits beschlossenen Konzepte
in Mitte und Wald proaktiv
umsetzen und begleiten.“ Da-
zu gehört unter anderem die
Umgestaltung des Fronhofs.

Die SPDwill das rund40Sei-
ten lange Wahlprogramm in
den kommenden Tagen auf
ihrer Homepage veröffentli-
chen. Co-Parteichef Manfred
Ackermann sprach von einem
„klaren Programm, das nah an
den Menschen und nicht
weichgespült ist“.

Mehrfach betonte die Par-
tei auch, dass es klare Abgren-
zung gegen Rechts brauche.
Ackermann: „Unsere Pro-
gramme haben Haltung. Und
wer Haltung zeigt, ist bei uns
genau richtig.“

Der Landtagsabgeordnete undOB-Kandidat JosefNeumannbetonte er-
neut, Wirtschaft zur Chefsache zu machen. Foto: Peter Meuter

Wald: Großer
Einsatz der
Polizei
-to- In Wald hat es am Sonntag
einen größeren Polizeieinsatz
gegeben. Demnach ist es rund
umdieDültgenstaler Straße ab
etwa 14.30 Uhr zu einem lang-
anhaltenden Polizeieinsatz ge-
kommen.DortwarenvieleEin-
satzfahrzeuge positioniert.
Eine Person sollte sich nach
ersten Erkenntnissen in einem
Gebäude in der Straße Am
Walder Busch verschanzt ha-
ben. Weitere Menschen seien
davonwohl nicht betroffen. Es
waren Spezialkräfte vor Ort,
um die Lage zu klären und die
Situation zu entschärfen. Der
Einsatz dauerte zuRedaktions-
schluss an. Aktuelle Informa-
tionen zum Thema jederzeit
online unter:
www.solinger-tageblatt.de

Spezialkräfte und andere Einsatz-
fahrzeuge parkten im Bereich
Dültgenstaler Straße. Foto: to


